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VORWORT

Die Fabel: Begriffsbestimmung
Weder vom Wortsinn noch vom Inhalt her ist jemals eine vôllig 
befriedigende Definition der Fabel gelungen. Die griechischen 
Bezeichnungen mythos, ainos oder schlechthin logos sind vieldeu- 
tige Wôrter: sie bedeuten (mündliche) Erzàhlung, poetische (im 
Gegensatz 2u faktischer) Darstellung, auch wohl ״ Sprichwort** ; 
besonders das hundertfach schillernde logos kann sowohl tatsâch- 
liche wie fiktive Geschichte und letzthin ailes Gesprochene oder 
Erzahlte bedeuten.
Ebenso vieldeutig ist das lateinische fabula (von fari, sprechen), 
das nicht nur allé vorgenannten griechischen Entsprechungen, 
sondern dariiber hinaus auch noch ״ Drama44 wiedergibt. Ge- 
meinsam ware also der etymologischen Begriffsableitung etwa 
״ erdichtete Erzahlung44 -  eine zu weitmaschige Definition, wobei 
noch hinzukommt, daB 2. B. bei Phaedrus historische Anekdoten 
ebenfalls als Fabel bezeichnet werden. Und wenn wir bei dem 
Wort Fabel in erster Linie an die aesopische Tierfabel denken, in 
der Tiere redend und handelnd auftreten, so erscheint sehr hàufig 
Unbelebtes, von Natur oder Menschenhand Geformtes; auch 
Menschen, Gotter, personifizierte Naturkrafte.
Inhaltlich beriihrt und iiberschneidet sich die Fabel mit Màrchen 
und Sage ebenso wie mit Parabel und Allégorie, Epigramm und 
Satire ־־ der Satire im modernen Sinn, da ja antike Gattungs- 
namen w ie，，Satire“ o d e r，,Elegie“ làngst ihre Bedeutung ge- 
wandelt haben. Wohl mag sich noch der Zweck der Fabel einer 
Definition bieten: ” to point a moral and adorn a tale“ ， also eine 
kurze Erzahlung, die eine ausdrückliche (Promythium, Epi- 
mythium) oder implicite dargestellte Lebensweisheit enthàlt; 
aber auch hier versagt die Definition, wenn wir eine Anekdote 
oder einen bloBen Witz vor uns haben; undselbstdie Kiirze ist 
nicht immer das Merkmal der Gattung (Phaedrus hat mehrmals 
bis 2u sechzig Zeilen). Die àuBere Form der Fabel gar ist ganz


